
  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Fachoberschule, IBV, Jahrgangsstufe 11 

Seite 1 von 7 

Staatliche Eingriffe in die Preisbildung 
Einen Mindestpreis beurteilen 

Stand: 06.07.2021 

 

Jahrgangsstufen 11 (FOS Lernbereich 11.3 Wirtschaftliche Prozesse mikroökonomisch 

analysieren und beurteilen) 

12 (BOS Lernbereich 12.6 Wirtschaftliche Prozesse mikroökonomisch 

analysieren und beurteilen) 

11 (FOS Lernbereich 11.2 Die Preisbildung bei vollkommenem Wettbewerb 

analysieren und beurteilen) 

12 (BOS Lernbereich 12.2 Die Preisbildung bei vollkommenem Wettbewerb 

analysieren und beurteilen) 

13 (FOS/BOS Lernbereich 13.3 Als Marktteilnehmer agieren) 

Fach/Fächer IBV, VWL, SWR 

Übergreifende Bildungs- 

und Erziehungsziele 

Ökonomische Verbraucherbildung, Soziales Lernen, Werteerziehung, 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung (Umweltbildung, Globales Lernen), 

Medienbildung/Digitale Bildung 

Zeitrahmen  45 Minuten 

Benötigtes Material  

 

Kompetenzerwartungen (exemplarisch am Lehrplan IBV) 
 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- analysieren und bewerten staatliche Einflussnahme auf die Preisbildung für sich, die 

Gesellschaft und das Unternehmen und handeln entsprechend. 

Inhalt zu den Kompetenzerwartungen 

- Marktkonforme und marktkonträre staatliche Eingriffe in die Preisbildung und deren 

Auswirkung auf die Wohlfahrt. 
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Aufgabe 
 

Im Rahmen Ihrer Tätigkeit als Mitarbeiter in einem Wirtschaftsforschungsinstitut ist es 

Ihre Aufgabe, Wohlfahrtswirkungen von Staatseingriffen zu analysieren und der Politik 

Entscheidungshilfen anzubieten.  

Ausgangssituation 

Sie werden damit betraut das homogene Produkt Milch1 einer bestimmten normierten 

Güteklasse, das von Landwirten in X-Land produziert wird, zu untersuchen. Der Preis 

ist in Geldeinheiten festgelegt (GE), die gehandelte Menge in Mengeneinheiten (ME). 

Die Nachfrage - und Angebotssituation kann durch die folgende - rechnerisch 

ermittelten - Funktionsgleichungen beschrieben werden:  

 

pN(x) = - 0,05 x + 6,00 

pA(x) = 0,05 x + 2,00 

wobei gilt: x = Menge an Milch in Mengeneinheiten (ME) 

p = Preis in Geldeinheiten (GE) 

Hierbei ergeben sich ein Gleichgewichtspreis in Höhe von 4,00 GE/ME und eine 

Gleichgewichtsmenge in Höhe von 40 ME. Die Konsumenterente beträgt ebenso wie 

die Produzentenrente 40,00 GE. 

Aktuelle Situation 

Der Staat hält den Gleichgewichtspreis für zu niedrig. Er setzt deshalb einen 

Mindestpreis in Höhe von 5,00 GE/ME für das homogene Produkt Milch fest.  

Ein möglicher Angebotsüberschuss soll vom Staat aufgekauft werden.  

 

Handlungsaufträge: 

 Analysieren Sie die neue Situation sowohl rechnerisch (Auswirkung auf die 

Gesamtwohlfahrt und deren Teilwohlfahrten als auch auf die Marktversorgung) als 

auch grafisch. 

 Beurteilen Sie zudem, ob der Markteingriff marktkonform ist und geben Sie eine 

Empfehlung ab, ob diese Maßnahme in dieser Form umgesetzt werden sollte. 

 

                                                           

1 Aus didaktischen Gründen werden die bereits ermittelten Funktionen nun für 

unterschiedliche homogene Güter verwendet. 
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Gestufte Hilfe 
 

Erstellen der Grafik 

 Koordinatensystem (1. Quadrant) anlegen und die Achsen beschriften 

x-Achse: Menge in ME, y-Achse: Preis in GE 

 Angebots- und Nachfragefunktion mit Hilfe von zwei berechneten Punkten aus 

einzeichnen und beschriften. 

 Gleichgewichtsmenge und Gleichgewichtspreis bestimmen und einzeichnen und 

beschriften. 

 Den Mindestpreis einzeichnen. Der Mindestpreis liegt oberhalb des Gleichge-

wichtspreises bei 5,00 GE. 

 Den Angebotsüberschuss bei 5,00 GE einzeichnen. Da nicht so viele ME 

nachgefragt werden wie angeboten werden, entsteht ein Angebotsüberschuss 

(= Differenz zwischen nachgefragter und angebotener Menge).  

 Die Konsumentenrente kennzeichnen und beschriften. 

 Die Produzentenrente einzeichnen. Da lediglich 20 ME nachgefragt werden, kann 

zunächst auch nur in diesem Bereich eine Produzentenrente vorliegen. Da jedoch 

der Staat den Überschuss zum Mindestpreis aufkauft, ist die gesamte Fläche 

oberhalb der Angebotsfunktion und unterhalb des Mindestpreises die 

Produzentenrente. 

 

Ermitteln Sie mathematisch die Konsumenten- und Produzentenrente sowie 

die Gesamtwohlfahrt  

 Wie wirkt sich die Festsetzung des Mindestpreises auf die Nachfrage- und/oder 

die Angebotsfunktion aus? 

 Liegt der Mindestpreis oberhalb oder unterhalb des ursprünglichen 

Gleichgewichtspreises? 

 Wer soll durch den Mindestpreis bessergestellt werden? 

 Wie hoch ist die nachgefragte Menge zum Mindestpreis?  

 Wie hoch ist die angebotene Menge zum Mindestpreis?  

 Wie hoch ist die Marktversorgung? 

 Wie wird die entstehende Marktsituation genannt? 

 Der Staat kauft das überschüssige Angebot zum Marktpreis auf. Welche Wirkung 

hat diese Maßnahme auf die Ermittlung der Produzentenrente? 

 Wie hoch ist die Konsumentenrente? 

 Wie hoch ist die Gesamtwohlfahrt? Berücksichtigen Sie dabei, dass dem Staat 

Ausgaben durch den Aufkauf entstehen. 
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 Vergleichen Sie die jeweiligen Renten und die Gesamtwohlfahrt vor und nach dem 

Festsetzen des Mindestpreises.  

 Begründen Sie, ob die Festsetzung eines Mindestpreises die gewünschte Wirkung 

erzielt und geben Sie eine Empfehlung ab. 

 

 

 

Quellen- und Literaturangaben 

 

--- 

Hinweise zum Unterricht 
 

-- 

Anregung zum weiteren Lernen 
 

--- 



  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Fachoberschule, IBV, Jahrgangsstufe 11 

Seite 5 von 7 

Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler 

 

Ermittlung der Konsumenten- und Produzentenrente, der Gesamtwohlfahrt 

sowie der Marktversorgung nach dem Eingriff 

Der Staat setzt den Preis fest, d. h. die Nachfragefunktion und die Angebotsfunktion 

bleiben unverändert.  

Der Mindestpreis liegt immer oberhalb des Gleichgewichtspreises  5,00 GE/ME 

Durch den Mindestpreis sollen die Anbieter bessergestellt werden. 

Mindestpreis von 5,00 GE in die jeweilige Funktion einsetzen und die nachgefragte 

bzw. angebotene Menge ermitteln: 

nachgefragte Menge 

pN(x) = -0,05 x + 6  

5,00 = -0,05 x + 6 

-1 = -0,05 x 

x = 20 ME 

angebotene Menge 

pA(x) = 0,05 x + 2  

5,00 = 0,05 x +2 

3 = 0,05 x 

x = 60 ME 

 

A 60 ME < N 20 ME  Angebotsüberschuss  

Bei einem Mindestpreis entsteht kein neuer Gleichgewichtspreis, sondern ein 

Angebotsüberschuss. 

Dieser Angebotsüberschuss wird laut Angabe vom Staat zum Mindestpreis aufgekauft. 

Es fallen Staatsausgaben an. 
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Konsumentenrente 

Konsumentenrente (KR): 0,5 * (6,00 - 5,00) * 20 = 10,00 GE 

 

Produzentenrente 

Produzentenrente (PR): 0,5 * (5,00 - 2,00) * 60 = 90,00 GE 

Gesamtwohlfahrt 

= Summe aus Konsumenten- und Produzentenrente 

Aber der Staat kauft die überschüssige Menge zum Mindestpreis auf.   

 Diese Ausgaben mindern die Gesamtwohlfahrt. 
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Staatsausgaben für Aufkäufe =  

Angebotsüberschuss * Mindestpreis = 

(angebotene Menge – nachgefragte Menge) * Mindestpreis = 

(60 – 20) * 5,00 = 200,00 GE 

 

Konsumentenrente  10,00 GE 

+ Produzentenrente 90,00 GE 

- Staatsausgaben für Aufkäufe 200,00 GE 

= Gesamtwohlfahrt - 100,00 GE 

 

Marktversorgung: 20 ME 

 

Fazit  

• die Konsumentenrente sinkt um 30,00 GE (40,00 - 10,00) während die 

Produzentenrente sich mehr als verdoppelt und um 50 GE steigt (90,00 - 40,00) 

• die Gesamtwohlfahrt sinkt sehr stark um 180,00 GE (-100,00 - 80,00) 

• die Anbieter begrüßen die Maßnahme, da sie nun 60 ME zum Mindestpreis 

absetzen können. 

• Die Nachfrager lehnen die Maßnahme ab, da sie nur noch 20 ME zum Mindestpreis 

konsumieren können.  

• Durch den oberhalb des GGP liegenden Mindestpreis werden die Anbieter deutlich 

bessergestellt, wenn der Staat den Überschuss aufkauft, das Problem ist somit 

nicht gelöst.  

• Weitere Folgemaßnahmen wie der Aufkauf und die Denaturierung sind zwingend 

notwendig. 

• Die Funktionen des Marktpreises werden außer Kraft gesetzt. 

Aus diesen Gründen ist die Festsetzung eines Mindestpreises abzulehnen. 

Hinweis:  

Kauft der Staat die überschüssige Menge nicht auf, so werden auf dem Markt nur 

20 ME gehandelt und es entsteht ein Nettowohlfahrtsverlust, wie in der zweiten 

Abbildung zum Höchstpreis zu sehen ist. 

 

 

 

 


